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Mgeinttoe

Organ btx fdjtoetjertfiSett Wxmtt.
xxxii. 3«t>tö«nfl.

Per Sdjmeij. PtlitSrjettfdjnft Ln. Soljrganij,

Mr. 91. SSafel, 22. 3Rat 1886.
©rfdjeint in ioBcfcentlidjen Wummern, ©er $rei8 1>« Semefter ift franfo burdj bie ©djroeij gr. 4.

Die «BefteHungen werben bireft an ,,$enn» »djtnabe, Jlerlagsbuajljantiluna in jafel" obrefftrt, ber ffletrafl totrb (ei ben

auätoärtigen Slfconnenten burdj Wadjnafcme erljoben. 3m SluSlanbe nefcmcn aUe -Budjfcanblungen -BefteHungen an.
Slerantroortlidjer (Rebaftor: Oberftlieutenant bon@Iga.er.

3nr)alt: Sie ©treitfräfte ©riedjentoitbS nnb bie Situation an ber flrieajifuHBrfifajen ©renje. — Sie
gBßtänber im Suban. (goitfeiäung.) — Ätaft, (ßtlnj ju $ofcenlofcc«3ngelflngcn: (Wll(täri|aje (Briefe: III. Uebet aitlHette.
(goitfejung.) — ©togenoffenfdjaft: ©In Sitfnlar betreffenb bfe Snfituftoien. Äommanbo«(Berleffcung. Uebet ©tgänjung bei
Äetpotale bet fianbwefcr. SWllltär«£ltetatut. — 9lu«lanb : ©eutfdjlanb: ©fn Sßeteran. (ßteußcn: (JJetle, ©euctalmafot j. ©., einet
bet ätteften (Betetanen f. Dcflctteidj-Ungarn: SJitßJäfcrigc« öftcttefajifdjc« Jtaifetman6»et bei SPtjcm»«!. — «Setfdjfebene«: Sfcat
eine« bänifdjen ©olbaten. ©et fceffifdje 35g« (Bauet 1777. — (Bfblfegrapfcfe.

2)ie8trettfrofte«3riei^cjtIttttii8 unb bieSUuas
tion an ber fltie^if^stttrttftljett ©renje.

(Äottefponbenj au« ©eutfdjlanb.)

Sie neueften Vorgänge in Sltljen madjen trofe

ber unter SReferoe abgegebenen Slbrüftungäoer«
jidjerungen beg ^DcinifterS SDelganniS bag bemnädj«

ftige (Sinrücjfen ber türfifdjen -£eereämadjt in
©riedjenlanb bbijfi ro a b t f et) e t n I i d) nnb tä
bürfte baljer an ber ,3eit fein, ben jßuftanb unb
bie ©tärfe ber auf ber Sinie 8ariffa«Sritala auf»

marfdjirten griedjifdjen Sruppen einer Seleudjtung

ju unterwerfen, ba bie 3Rögltd)feit, biefelben in
eine, roenn aud) nod) fo furje Slftion treten ju feljen,
nabe gerüelt erfdjeint. 2Ran roirb aus! ber folgen*
ben furjen ©fijjirung beä griedjifdjen föeereä unb
ber Marine feljr balb erfennen, baf? ber 3uPonb
biefer Hilfsmittel bie Duette ber Sßiberftanbä«

fraft ©riedjenlanbä n t tt) t fetn fann.
©aä griedjifdje fteerroefen, beffen organifatorifdje

gunbamentirung fett S^ren burd) bie inneren

politijdjen kämpfe aufgehalten roorben ift, unb
roeldjeä enblid) im Saljre 1882 burd) einen jeit»
roeiligen Slbfdjlufe ber ÜRilitärgefefegebung, burdj
bie Annahme beä ©pftemä ber allgemeinen 2öeb>
pPidjt mit befdjränfter ©teüoertretung, eine fidjere
©runblage erhalten ljat, fteljt bei einer 2Beljrpflid)t=
bauer oom 20. biä jum 40. Sebenäfaljre unb Bet

einer aftioen ©ienftjeit oon einem Safjre bei ber

Snfanterie, »on jroei Sauren bei ben anberen SBaffen,
Ijinter ben Slnforberungen jurücf, roeldje in ben

SJlilttärftaaten an ein ooüftänbig felbtüdjtigeS §eer
gefteUt roerben. (£8 ift jurüctgeblieben Ijinter ben

fteereäeinridjtungen aller anberen ©taaten ber 33al»

fanhalbiufel unb bie Sluäbilbung ber Sruppen in
ben griebenäfabreä mufe alä ungenügenb angefehen

werben, ©er ©runb Ijterfür liegt in ber finan«
iieUen Zerrüttung beä ©taateä, bie nidjt geftattet,

bie etatämäfeige griebenäpräfenjjtärfe oon 29,000
Wann aufredjt ju ertjalten.

©te 3 n f a n t e r i e — ber sprügelfnabe übrigenä
in allen Slrmeen — leibet am meiften barunter,
benn Ijier roerben bte Stefruten nidjt einmal ein
ooUeä Saljr bei ber galjne behalten, Ja «fft ju
roieherljolten 3Ralen ju bem Mittel gegriffen roor«
ben, bte Hälfte ber iäljrlidjen «Srfafequote gar nidjt
einjuberufen, biefelbe alfo total unauägebilbet in
bie SReferoe überjufütjren. Slufeerbem roerben bie
Bataillone aber nod) nidjt einmal gleidjmäfeig mit
(Srfafe oerfeben, fonbern bie in ben ©renjbiftriften
garnifonirenben erhalten auf Koften ber anberen
einen ben etat roenigftenä anndljernb erreietjenben

•Srjafe, roätjrenb bie lefeteren nur »ottftänbige Sluä'
bilbungägertppe finb. SRufe nun an unb für fid)
bie 3eit ber Sluäbilbung für bie Krtegäferttgfeit
ber Sruppen fdjon alä eine ju furje bejeidjnet
roerben, fo greifen biefe Sertjältniffe nod) »iel tiefer
fdjäbtgenb in biefelbe ein. ©ie gortfefeung ber

Sluäbilbung ber SR e f e r o e n, für roeldje attjäljrlid)
40tägige Uebungen »orgefdjrieben finb, unb bie ber

Sanbroeljr, roeldje febeä jroeite 3<*ljr auf bie

©auer »on adjt Sagen einberufen roerben foH, ift
eine nod) mangelhaftere; eä feljlt eben einfad) baä
©elb jur ©urdjfübrung ber an fia) ia guten Sor«
fdjriften.

©ie taftifdje Sluäbilbung ber 3 "fanterie
unb ber Säger — roeldje lefeteren alä nur auä

greiroilligen fia) ergänjenb unb eine gröfeere Bat)l
Kapitulanten entljaltenb, für eine (Slitetruppe gel«
ten — gefdjieljt ooUftänbig nad) bem franjöfl«
fdjen SReglement,* ebenfo ift bie Snfanterie ber

gelbarmee mit®raägeroet)ren beroaffnet, roälj«

renb für bie Sanbroeljr nur oerfdjiebene ältere unb

ungleichartige SBaffen »orljanben finb.
©ie «5 r f a fe o e r Ij ä 11 n i f f e unb bie ©tärfe

ber Kabreä jinb bei ben anberen SBaffen etroaä
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Die Streitkräfte Griechenlands und die Situation

an der griechisch-türkischen Grenze.
(Korrespondenz au« Deutschland.)

Die neuesten Vorgänge in Athen machen trotz
der nnter Reserve abgegebenen Abrüstungsversicherungen

des Ministers Delyannis das demnach-

stige Einrücken der türkischen Heeresmacht in
Griechenland h ö ch st wahrscheinlich und es

dürfte daher an der Zeit fein, den Zustand und
die Stärke der auf der Linie Larissa-Trikala auf-
marschirten griechischen Truppen einer Beleuchtung

zu unterwerfen, da die Möglichkeit, dieselben in
eine, menu auch noch so kurze Aktion treten zu sehen,

nahe gerückt erscheint. Man wird aus der folgen«
den kurzen Skizzirung des griechischen Heeres und
der Marine sehr bald erkennen, daß der Zustand
dieser Hilfsmittel die Quelle der Widerstandskraft

Griechenlands nicht sein kann.

Das griechische Heerwesen, dessen organisatorische

Fundamentirung seit Jahren durch die inneren

politischen Kämpfe aufgehalten worden ist, und
welches endlich im Jahre 1LW durch einen

zeitweiligen Abschluß der Militärgesetzgebung, durch
die Annahme des Systems der allgemeinen Wehrpflicht

mit beschränkter Stellvertretung, eine sichere

Grundlage erhalten hat, steht bei einer Wehrpflichtdauer

vom 20. bis zum 40. Lebensjahre und bet

einer aktiven Dienstzeit von einem Jahre bei der

Infanterie, von zwei Jahren bei den anderen Waffen,
hinter den Anforderungen zurück, welche in den

Militärstaaten an ein vollständig feldtüchtigeS Heer
gestellt werden. Es ist zurückgeblieben hinter den

Heereseinrichtungen aller anderen Staaten der Bal-
kanhalbiusel und die Ausbildung der Truppen in
den Friedenskadres muß als ungenügend angesehen

werden. Der Grund hierfür liegt in der finanziellen

Zerrüttnng des Staates, die nicht gestattet,

die etatmäßige Friedensprâsenzstârke von 29,000
Mann aufrecht zu erhalten.

DieIn f a n t e r i e — der Prügelknabe übrigens
in allen Armeen — leidet am meisten darunter,
denn hier werben die Nekruten nicht einmal ein
volles Jahr bei der Fahne behalten, iL « ist zu
wiederholten Malen zu dem Mittel gegriffen wor»
den, die Hälfte der jährlichen Ersatzquote gar nicht
einzuberufen, dieselbe also total unausgebildet in
die Reserve überzuführen. Außerdem werden die
Bataillone aber noch nicht einmal gleichmäßig mit
Ersatz versehen, sondern die in den Grenzdistrikten
garnisonirenden erhalten auf Kosten der anderen
einen den Etat wenigstens annähernd erreichenden

Ersatz, während die letzteren nur vollständige
Ausbildungsgerippe stnd. Muß nun an und für sich

die Zeit der Ausbildung für die Kriegsfertigkeit
der Truppen schon als eine zu kurze bezeichnet

werden, so greifen diese Verhältnisse noch viel tiefer
schädigend in dieselbe ein. Die Fortsetzung der

Ausbildung der R e s e r v en, für welche alljährlich
40tägige Uebungen vorgeschrieben sind, und die der

Landwehr, welche jedes zweite Jahr auf die

Dauer von acht Tagen einberufen werden soll, ist
eine noch mangelhastere z es fehlt eben einfach das
Geld zur Durchführung der an sich ja guten Vor«
schriften.

Die taktische Ausbildung der Infanterie
und der Jäger — welche letzteren als nur aus
Freiwilligen sich ergänzend und eine größere Zahl
Kapitulanten enthaltend, für eine Elitetruppe gelten

— geschieht vollständig nach dem franzdfl»
schen Reglement; ebenso ist die Infanterie der

Feldarmee mit Grasgewehren bewaffnet, während

für die Landwehr nur verschiedene ältere und

ungleichartige Waffen vorhanden stnd.
Die E r s a tz v e r h âlt n i s s e und die Stärke

der Kadres stnd bei den anderen Waffen etwas
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